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Nach § 18 FPersV gilt folgende 
Handwerkerregel: Fahrzeuge mit ei-
ner Höchstmasse (einschließlich An-
hänger oder Sattelanhänger) von 2,8 
bis 3,5 Tonnen sind grundsätzlich von 
der Fahrpersonalverordnung erfasst, 
wenn sie für gewerblichen Transport 
genutzt werden. Es müssen also 
Lenk- und Ruhezeiten eingehalten 
und nachgewiesen werden. Unter be-
sonderen Voraussetzungen sind die 
genannten Fahrzeuge allerdings von 
dieser Verpflichtung ausgenommen: 
Die „Haupttätigkeit“ darf nicht das 
Lenken sein, sondern das eigentliche 
Handwerk, es darf nur im Umkreis 
von 100 km (Luftlinie) vom Standort 
des Handwerksbetriebes aus ge-
fahren werden (bis März letzten Jah-
res waren es gerade mal 50 km), das 
Fahrzeug muss genutzt werden, um 
Material, Ausrüstung und Maschinen 
zu befördern.
Die neue Tachographenpflicht bringt 
erst einmal Erleichterung. Die Än-

derung in der EU-Gesetzgebung zu 
Lenk- und Ruhezeiten soll für mehr 
Sicherheit auf Europas Straßen sor-
gen. Da sich viele Handwerksbetriebe 
nicht bewusst sind, wie sie sich richtig 
verhalten, anbei die wichtigsten Neu-
erungen: Handwerker, die ihr Fahr-
zeug zum Transport von Materialien 
zur Ausübung ihres Berufs nutzen, 
können dies innerhalb eines Radius‘ 
von 100 Kilometern tun. Das gilt für 
Fahrzeuge bis zu 7,5 Tonnen. Weiter-
hin darf das Fahren nicht die Haupt-
beschäftigung des Fahrers sein. Die 
anderen beiden Paragraphen, die 
von nun an gelten, betreffen erstens 
die Zulassungen der Einbaubetriebe 
und Werkstätten und zweitens die 
Benutzung von Fahrerkarten und 
Schaublättern. Das Gros der Bestim-
mungen tritt zum 2.  März 2016, in 
Kraft. Dabei handelt es sich zumeist 
um technische Änderungen mit be-
grenzter Relevanz für das Handwerk. 
Die EU-Kommission legt derzeit die 
technischen Anforderungen für die 
neuen „intelligenteren Fahrtenschrei-
ber“ fest. Die neuen Geräte kön-
nen Geschwindigkeiten und Entfer-
nungen digital messen und speichern 
sowie Daten automatisch an Behör-
den schicken. Für unsere Betriebe ist 
vor allem die Handwerkerausnahme 
auf 100 km relevant. Das kann man 
als Erfolg für das Handwerk wer-
ten, der Zentralverband des deut-
schen Handwerks (ZDH) hatte sich 
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in Brüssel dafür stark gemacht. Der 
Verordnung war ein jahrelanges poli
tisches Tauziehen vorausgegangen. 
Ursprünglich hatte das Handwerk auf 
einen Radius von 150 Kilometer ge-

Letztes Jahr traten wichtige Teil-
bereiche der neuen Tachogra-
phenverordnung in Kraft. Mit 
dieser EU-Verordnung wird gere-
gelt, wie und wann Handwerker 
den digitalen Fahrtenschreiber 
zu nutzen haben. Das Wichtigste 
bei der Tachographenpflicht: 
„Die Handwerkerausnahme“. 
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pocht. Von der EU war zunächst auch 
geplant, digitale Fahrtenschreiber 
schon für 2,8-Tonner zur Pflicht zu 
machen. Nun sind es weiter 3,5 Ton-
nen, wobei dieses Gewicht ja viele 
unserer Transporter haben. Die alte 
Fahrpersonalverordnung, die noch 
die 50-Kilometer-Regelung enthält, 
ist überraschenderweise noch nicht 
in angepasster Form veröffentlicht 
worden. Die Änderung der Hand-
werkerregelung gilt aber unabhängig 
davon. Die Fahrpersonalverordnung 
soll vom Bundesverkehrsministerium 
aber dann im März veröffentlicht wer-
den. Von Interesse sind auch die er-
weiterten Ausnahmen für Fahrzeuge 
mit Gas- und Elektroantrieb. Diese 

Fahrzeuge sind künftig bis zu einem 
Umkreis von 100 Kilometern von der 
Tachopflicht freigestellt (bis 7,5 Ton-
nen) und dabei spielen die Art der 
transportierten Waren und die Haupt-
tätigkeit des Fahrers im Gegensatz 
zur klassischen Handwerkerregelung 
auch keine Rolle. Alle neuen Rege-
lungen der Verordnung gelten direkt 
und werden in gleicher Weise in allen 
Mitgliedstaaten umgesetzt. Es bedarf 
also keiner expliziten Übernahme 
durch nationale Gesetze mehr.
Einen digitalen Fahrtenschreiber 
kann man sich in einer qualifizierten 
Kfz-Werkstatt einbauen lassen. Die 
dazugehörige Fahrerkarte bekommt 
man in der Regel beim TÜV.

Die Änderungen im Überblick:

•	�Digitale Fahrtenschreiber sind 
Pflicht für gewerblich genutzte 
Fahrzeuge ab 3,5 Tonnen Ge-
samtgewicht.

•	�Die Pflicht gilt ab einem Radi-
us von 100 Kilometern rund um 
den Unternehmenssitz  (bis-
lang waren es 50 Kilometer).

•	�Baustellenfahrzeuge bis zu 7,5 
Tonnen sind innerhalb von 100 
Kilometern ausgenommen, 
wenn sie Geräte und Einbau-
material transportieren, die der 
Fahrer zur Arbeit braucht (bei 
einem reinen Transport von 
Material von A nach B ist der di-
gitale Fahrtenschreiber Pflicht, 
auch innerhalb der 100 Kilome-
ter, z.B. wenn man einen Ofen 
ausliefert, ohne ihn einzubau-
en).


